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Kartellbuße für Franchise-Geber wegen Preisabstimmung
Gegen ein österreichisches bekanntes Unternehmen im Bereich Backwaren-Gastronomie verhängte das Kartellgericht mit Beschluss vom 11.04.2019 eine Geldbuße in iHv EUR 210.000 . Dies erfolgte wegen einer von Jänner 2006 bis August 2017 fortgesetzten Zuwiderhandlung in Form von kartellrechtswidrigen vertikalen Abstimmungsmaßnahmen über Wiederverkaufspreise (im Sinne von Mindest- und Fixpreisen) mit Franchisenehmern in Bezug auf die von diesen vertriebenen Produkte (insb Backwaren, Imbisse und Getränke inkl Kaffee) durch die zentrale Steuerung des von den Franchisenehmern verwendeten Kassensystems durch den Franchise-Geber. (Quelle: /www.bwb.gv.at/). De facto konnte ein Franchisenehmer nicht selbst entscheiden, kurz vor Geschäftsschluss eine Rabattaktion auf seine Restware zu starten, weil Rabatte im Kassensystem nicht vorgesehen waren. 
Dr. Thanner, Generaldirektor der BWB führt zu dieser Entscheidung aus: „Diese Entscheidung stellt klar, dass technische Kassasysteme nicht dafür verwendet werden dürfen, Preise mit Franchisenehmern abzustimmen. Die Klarstellung durch das Kartellgericht ist zu begrüßen.“
Franchisegeber dürfen nur unverbindliche Preisempfehlungen und Höchstpreise an ihre Franchisenehmer weitergeben. Ausgenommen davon sind die in den gesetzlich zulässigen Grenzen abgestimmten kurzfristigen Preisaktionen. 
Zu den kurzfristigen Preisaktionen wurde jedoch in Deutschland unlängst entschieden, wonach der Hinweis auf die teilnehmenden Betriebe unzureichenden war (Landgericht München I hat mit Urteil vom 26.10.2018).Der übliche Hinweise „In allen teilnehmenden Restaurants. Solange der Vorrat reicht. Unverbindliche Preisempfehlung“ genügte nicht, da er nach Ansicht des Landgerichtes kaum wahrnehmbar sei. Weiters fühlten sich die Franchise-Nehmer trotz des Hinweises zu der Teilnahme gezwungen. Die Entscheidung ist noch nicht rechtskräftig und es bleibt abzuwarten, wie die nächste Instanz darüber abspricht. 
Die Franchise-Szene ist somit ins Visier der Kartellbehörden gelangt. Insbesondere Franchise-Systeme mit Kassensystemen müssen darauf achten, dass die Preishoheit der teilnehmenden Franchise-Betriebe nicht eingeschränkt ist. 
